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Britische Heuchelei am Pranger
London erfindet und „dementiert " Konferenz -Berichte

Der Lebeusranm
Wenn man sich die angeblichen „Friedensvorschlägr " an-

ßcht, die in den letzten Tagen von London , Paris und
Warschau zur Bereinigung der Danziger Frage vorgebracht
wurden , so hat man fast den Eindruck, als ob sich die Zei¬
tungsschreiberdieser Hauptstädte nach glorreichen Schlachten
« mittelbar vor dem Endsieg befänden . Mit Hellen Trom-
Mnstimmen werden die kindlichsten Wahnvorstellungen
« gebreitet . Man ist überzeugt , daß sich Deutschland und
Italien angesichts der farbig erstrahlenden Einkreisungs-
stoat aller eigenen Lebensrechte und Lebensäußerungen
« Halten werden . Daß sie abrüsten , ihre Kanonen und
Akrgzeuge vernichten und ihre Truppen in demokratische
Kvilberufe umschulen, gilt als selbstverständliche Voraus¬
setzung alles weiteren . Danach erwartet man von den Ach-
sapartnern den völligen Verzicht auf die Sicherung ihres
öebensraumes und auf die Erhebung von eigenen Ansprü¬
che». „Ist auch dieses erfolgt , dann will man Berlin und
Rom für ihre folgsame Gesinnung bezahlen .

" Man will
« s zwar keine eigenen Kolonien geben , über die wir frei
verfügen könnten . Man will uns aber immerhin einig«
Wienpakete kolonialer Natur überlasten , deren Zinser-
trSgniste als Abschlagszahlung für den Verlust realer Kolo¬
malerträgniste und tatsächlicher Siedlungs - und Rohstoff-
räume angesehen werden können.

Zeitungen, die so schreiben, wurden früher von dem mit
Recht so viel zitierten „kleinen Moritz " redigiert . Heut«
redigiert sie die britische Regierung und an der Spitze die¬
ser Zeitungen marschieren die „Times "

. Mau mutz also
Wtellen , daß das offizielle Organ des Foreign Office
heute bereits im Stil der schachernden Weltverteiler von
IStt/18 schreibt. Damit öffnet sich aber zwischen der Lebens-
uird Ehrauffassung des deutschen und italienischen Volkes
und den merkwürdigen Händlerperspektiven der westlichen
Welt eine so unüberbrückbare Kluft , daß man sich von der
so laut beschrieeneu „Aussprache" über politische Verstän¬
digungsmöglichkeiten nicht das geringste versprechen kann.

Was geht wirklich vor ? Vor wenigen Tagen erst hat ein
amerikanischer Abgeordneter , der sich auf einer Europareise
befindet , die Worte gesprochen: „Ich bin absolut entsetzt
über die Kriegspsychose , iüe ich in Frankreich
und in England, besonders aber in Frankreich vorfand.
Diese Psychose hat ebenso sehr das Volk ergriffen , das a«
sich ganz gegen den Krieg ist, wie die Regierungskreise , bei
°>euM überhaupt jegliches Friedensprogramm zu fehlen
scheint . Diese Kreise nehmen eine defaitistifche Haltung hin¬
sichtlich des Friedens ein und halten den Krieg für unver¬
meidlich.

" Wenige Tage nach diesen Worten ist es so, daß
ma« zwar mit einem „Friedensprogramm

" aufwartet , aber
oos der Kriegspsychose, jenem verbrecherischen Kopf -in-den-
Sandstecken vor drohenden Konflikten nicht loskommt . In
bestreu Verhaltungsweisen aber offenbart sich die seltsame
Mischung von Angst und Frechheit, die vor al¬
lem auch die polnische Haltung so unwürdig auszeichnet.
Man fordert von Deutschland und Italien die sofortige
Aufgabe ihrer gesamten nationalen Ansprüche, aber man
zeigt zugleich, daß man die üese moralische Kraft , den in¬
neren Ernst dieser Ansprüche, überhaupt nicht begriffen
hat. Man vergißt vor allem , daß hinter der deutschen For¬
derung auf Danzig und auf eine korridorlose Verbindung
mit Ostpreußen keine blasse politische Anmaßung , sondern
eine harte Notwendigkeit und ein starkes Ehrbewutztsem
steht . Nachdem die polnischen Exzesse mit wachsen¬
der Deutlichkeit das Unwürdige der Zustände in Danzig
Md im Korridor enthüllt haben , ist es für Deutschland
einfach eine staatliche Notwendigkeit , aus dieser bitteren Er-
stchrmig die nüchternen Folgerungen zu ziehen . So wie bis¬
her geht es in Zukunft nicht mehr ! Das ist die einfache
Md klare Wahrheit . Und wer diese Wahrheit noch nicht
begriffen hat , soll das Wort „Konferenz " oder „Friedens¬
pragramm " überhaupt nicht erst tu den Mund nehmen.

Man kmrnte fragen : Meinen es die Engländer mit derar-
^ eu Vorschlägen überhaupt ehrlich, laüen sie nicht nur
-ueffuchsballons " steigen ? Man mutz beider antworten,
W sich die britischen Politiker vorläufig vielleicht noch im
btadium eines gewissen „Abtastens " fiMen , datz sie aber
NMdsätzlich glauben , avf diesem Wege weiterzÄommen.
^ gen derartige furchtbare Selbsttäuschungen , die zu Pro¬
pagandazwecken mit der täglich neu betonten britffchen
Kriegsbereitschaft operieren , kan« nicht nachdrücklich genug
Anspruch erhobt weiten . Wer so denkt, spielt fahrlässig
Aridem Feuer . Roch nie sind so viel Lügen über ei« bsab-
Mgtes deutsches Vorgehen in den baMsche« Staaten , m

in Ungarn und Rumänien in die Welt gesetzt wcn-
Ar wie jetzt . Jede dieser Lügen diente dazu, das ernste
^ ort vom deutschen Lebensraum ins Lächerliche zu ziehen,

als eine Berliner Erfindung und einen Berliner Irr-
hinzustellen . Dieses Wort Lebensraum ist uns aber
Gegenstand für Spötter und Schwäher . Es ist ein

Ausdruck , der die Röte von 8V Millionen deutscher Men-
Mn , die man mit Gewalt Niederhalten möchte , wie i« « -

ein schaff geschliffenen Brennfpiegel zufammenfatzt . Für

London, 18. August. Das Reuterbüro nimmt gestern abend
in einer Verlautbarung zu den Kombinationen und Gerüchten
über eine Viermächtekonferenz wie folgt Stellung : Während
die britischen Zeitungen voller Berichte aus verschiedenen
Hauptstädten Europas über die sogenannten Friedenspläne
waren , erfährt Reuter aus amtlichen Kreisen , datz dort nichts
von irgend einer Friedenskonferenz bekannt ist. Das Gerücht,
das in den letzten Tagen am meisten verbreitet wurde, bestand
in einem Plan für eine Viermächtekonferenz zwischen Groß¬
britannien , Frankreich , Deutschland und Italien . Dieses Ge¬
rücht, so glaube man in London, sei jedoch offenbar lediglich ein
anderer Schachzug im sogenannten Nervenkrieg. Die Verbrei¬
tung dieses Gerüchts werde als eine von den Achsenmächten ge¬
leitete Propaganda angesehen zu dem Zwecke, Verdacht in pol¬
nischen Kreisen über die wahren Absichten der britischen Regie¬
rung zu erregen . Wenn es eine derartige Konferenz gebe , so
würde offensichtlich Polen das hauptsächlichste Land sein, das
man einlade . Was die Frage angehe, ob eine solche Konferenz
überhaupt wünschenswert sei, so gehe die Ansicht in London da¬
hin , datz die Frage nicht von der britischen Regierung entschie¬
den zu werden brauche , noch sei dies eine Frage , zu der sie Stel¬
lung zu nehmen brauche . Die bewunderungswürdige Ruhe und
Geduld der polnischen Regierung angesichts der ständig wachsen¬
den Provokation werde in London voll gewürdigt.

*
Hier tritt die alte Heuchelei der westlichen Demokratien in

Erscheinung. Die britische Agentur versucht sich von dem ganzen
Konferenzgeredc der letzten Tage zu distanzieren und hier, man
höre und staune ! — die Achsenmächte verantwortlich zu
machen!

Es ist in den deutschen Zeitungen bereits des öfteren fest-
gestellt worden, datz Deutschland mit diesem ganzen in den letz¬
ten Tagen gestarteten Gerede von Konferenzen, Kompromitz-
lösungen, Verhandlungen und Konzessionen auch nicht das min¬
deste zu tun hat. Denn es hat es nicht nötig, sich sein unabding¬
bares Recht auf das deutsche Danzig noch durch irgendwelche
Kuhhandelsgeschäfte auf ominösen Konferenzen bestätigen lasten
zu müssen . Danzig ist deutsch und muh nach dem Willen seiner
Bevölkerung zurück zum Reich ! Das ist keine Aufgabe für Kon¬
ferenzen, sondern eine Frage der Einsicht der verantwortlichen
Staatsmänner in dieser Notwendigkeit. Die unerträglichen Zu¬
stände im Korridorgebiet, wo deutsche Reisende in deutschen
Zügen wie vogelfreies Wild behandelt werden, und sich geradezu
empörende Schikane gefallen lassen müssen, sind ebenfalls nicht
mehr durch langwierige Konserenzbesprechungen zu beheben,
sondern nur durch eine radikale Lösung im deutschen Sinne.

Es war einzig und allein ein Einsall der britischen Propa¬
ganda , das Schlagwort von einer Konferenz in die Debatte zu
werfen , in der Hoffnung , datz Deutschland und Italien aus die¬
sen Köder hereinfallen würden.

Und wie ist es mit der „bewunderungswürdigen Ruhe und
Geduld " der polnischen Regierung angesichts der ständig wach¬
senden Provokationen?

Nicht wir Deutschen provozieren die polnische Regierung, son¬
dern die Frechheit der polnischen Chauvinisten provoziert
Deutschland , und das Leiden der deutschen Bevölkerung unter
der polnischen Knute schreit zum Himmel!

«

Oberschlefisches Volkstum
unter dem polnischen Knüppel

Kdttowitz, 17 . Aug . Die Nachrichten aus allen Teilen Ostober¬
schlesiens lasten einen genaueren lleberblick über die bisher
größte , von langer Hand vorbereitete Terroraktion der
polnischen Behörden gegen die deutschen Volksgruppen
pl. Sämtliche Geschäftsstellen der Jungdeutschen Partei , der
Gewerkschaft deutscher Arbeiter, der Gewerkschaft der deutsche«
llngestellten und des deutsche« Volksblocks sind im Verlaufe der
mit rücksichtsloser Schärfe durchgesührte » Aktion geschloffen und
versiegelt worden. Ebenso erfolgte die Schließung der Räume
»es Deutschen Kulturbundes in Kattowitz und der Gewerkschasts-
räume des deutschen Volksbnndes in Lnblinitz, Tarnowitz, Kö-
nigshütte «nd Rybuik. Damit ist die gesamte politische und kul¬
turelle Tätigkeit der deutsche« Volksgruppe in Ostoberschlefie«
vernichtet.

den Inhalt dieses Wortes , der die Befreiung Danzigs und
des Korridors von beleidigender polnischer Anmaßung und
Willkür mit in sich schließt, stehen die besten Heere und

Luftflotten der Welt in hundertprozentiger Bereitschaft ge-
<wn jeden Angreifer . Mit solchen Worten spielt ma« nicht.
Sie sind ei« Programm . Und in diesem Programm steht
nichts von Konferenzen , bei denen gerissene Leute andere,
dk dümmer find, Wer den Löffel halbieren wcckleu.

Die Zahl der verhafteten Volksdeutschen läßt sich
wegen ihres großen Umfanges noch immer nicht annähernd fest»
stellen . Sie beträgt jedoch zurzeit weit über 1000. Dir An¬
gehörigen der Verhafteten, die sich in ihrer Sorge nach deren
Schicksal erkundigen , werden von den Behörden rücksichtslos ab»
gewiesen. Ueberall herrscht die Ueberzeugung vor, daß die
grundlosen Verhaftungen nur zu dem Zwecke erfolgt sind, um
Geiseln in die Hand zu bekommen.

Die Volksdeutsche Presse ist praktisch nur noch in beschränktem
Umfange von Bedeutung. Die Organe der Jungdeutschen Par¬
tei , ,F)er Aufbruch " «nd „Die Deutschen Nachrichten "

, wie auch
„Die Deutsche Volksgemeinschaft", das Blatt der Volksdeutsche»
Jugend , und „Der Deutsche Pressedienst für Polen " haben ihr
Erscheinen einstellen müssen , well die Redaktionsränme versie¬
gelt worden sind. Nur die „Kattowitzer Zeitung" und der ,T >ber-
schlesische Kurier" in Königshntte , bei dem zwei Schriftleiter
und der Betriebsleiter verhaftet worden sind, versuchen , so gut
es die Verhältnisse zulasten , zu erscheinen.

Polnisches Notgeld i« Edingen
In Edingen, wo sich der Kleingeldmangel besonders bemerk¬

bar macht, will man jetzt zum Druck von Notgeld übergehen.
Der „Kurs er Poznanski" bringt dazu folgende Meldung:
„Zloty -Gutscheine in Edingen . — Die Stadtsparkaste will dem
Kleingeldmangel Vorbeugen , der sich iw der hiesigen Gegend
fühlbar macht und hat beschlosten, „Ein-Zloty -Gutscheine " ber-
auszugeben, di« die durch die Staatliche Münze herausgegebenen
Geldstücke ersetzen. Diese Gutscheine werden in Silbergeld ein¬
gewechselt , das gerade die Münze prägt. Die hiesige « Kauf¬
manns - und Handelskreise sind sehr zufrieden mit dieser Jni-
Mrtkve der Sparkasse , da diese Gutscheine in bedeutendem Matze
Iden Handelsverkehr erleichtern ."

Vollständige polnische Grenzsperre
auch am Protektorat und a« der Slowakei

Mährisch - Ostra »,17. Aug. Die „Mährisch -Schlesische La«-
deszeituug" meldet, datz die vollständige Grenzsperre von pol¬
nischer Seite nicht nur gegenüber Oberschlefien , sonder« auch
gegenüber dem Protektorat und der Slowakei durchgesührt wird,
v « militärische« Vorbereitungen der Pole « meldet die genannte
Aertuug, datz in der Nacht zum Mittwoch die Staatsstraße von
Sablnnkau »ach Mosty, die sogenannte Jablunka-Patzstratze, durch
schwere Barrikaden völlig gesperrt worden ist. Für die Grenz-
perre gegenüber dem Protektorat wird, dem Blatt zufolge, v«
»olnischer Seite die Ausrede gebraucht , datz Polen keinen Ver¬
lag mit dem Protektorat über den Erenzverkehr abgeschlossen habe.

Die Zeitung meldet weiter : Der Terror der Polen im Olsa.
Sebiet hat den größten Teil der tschechischen Bevölkerung ans de«
kande gedrängt. Was noch übrig blieb, wird seit einigen Tage»
reuen Drangsalierungen unterzogen. So fordert man die MLm
rer tschechischer Nationalität aus , vor den Behörden zu erscheine»,ks wird ihnen dann erklärt , ihre Pflicht sei es, in dem „beoor-
tehenden Feldzug gegen Deutschland " auf polnischer Sxite mit-
Mkiimpse«. Unter Drohungen wird von ihnen verlangt , in eine»
bewaffneten Verband einzutreten und sich einer militärischen
Ausbildung zu unterwerfen. Lehnt ein Tscheche ab . sich als Ka¬
nonenfutter mißbrauchen zu lassen , so wird er wegen angeblicher
Sabotage endlosen Verhören unterzogen, unbarmherzig geprügelt
»nd schließlich ausgewiesen. Sein gesamtes Eigentum hält man
iabei skrupellos zurück . Ein tschechischer Steiger aus Orlau , der
Genfalls das Land verlassen mutzte, hatte kurz vorher sein Haus
»erkauft . Die polnischen Behörden erklärten jedoch den Vertrag
einfach für ungültig , beschlagnahmten den Kauferlös und jagten
»en Tschechen mit nur ISO Zloty an die Grenze.

»

Wie die Polen in der Ukraine wüten
Geiseln zur Rückendeckung ! — Die Gefängnisse überfüllt

70 ukrainische Geistliche verhaftet
Lemberg, 17. August. Auch in der Ukraine nimmt der

polnische Terror von Tag zu Tag schärfere Formen an. Di«
letzten Nachrichten melden von 200 Verhaftungen allein in Lem¬
berg, von mehr als 700 in der Provinz , abgesehen davon, datz
nicht weniger als 70 Geistliche ins Gefängnis geworfen wurde».
Hllle Anzeichen sprechen dafür» datz sich die Polen durch diese
Mastenverhaftnngen , die sich fast auf jedes größere Dorf êr¬
strecken , Geiseln zu verschaffen suchen, die ihnen für den Fall
einer entscheidenden Auseinandersetzung in der Ukraine de«
Rücken sichern sollen.

Die Gefängnisse in der Ukraine sind bei der riesigen , täglich
wachsenden Zahl von Häftlingen so überfüllt , daß Son -derlager
eingerichtet werden mußten , zum Beispiel in Strye . Unter den
Verhafteten befindet sich auch das gesamte Direktorium der
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Ukrainischen Gewerbekrediibant (Prvm -Bank ) . Als Grund für
die Verhaftung genügte der Verdacht , dag ein Flugblatt mit
Warnungen an Polen auf einer Schreibmaschine der Prom-
Bank angefertigt und in . den Geschäftsräumen der Bank verviel¬
fältigt worden sein soll . Auch in zahlreichen anderen Fällen
wurden wegen geringfügiger Vergehen , die unter politischen Ge¬
sichtspunkten künstlich aufgebauscht werden , in der Ukraine dra¬
konische Strafen verhängt , und wie die Volksdeutschen werden
auch die Ukrainer wegen angeblicher polenfeindlicher Gesinnung
«ruf Grund von Angaben von Spitzeln bestraft . So bestätigte
das Appellationsgericht in Lemberg ein Urteil , durch das
44 Ukrainer zu sechs Monaten Gefängnis bestraft worden waren,
weil sie an einem Demonstrationszug teilgenommen und anti¬
polnische Rufe ausgestogen haben sollten.

«Wir kommen von Warschau nach Berlin"
Polen ernennt schon Bürgermeister für deutsche Städte!

Kattowitz , 17 . August . Dem polnischen Größenwahn kann
es mit der Eroberung der angrenzenden deutschen Gebiete gar
nicht schnell genug gehen . Er ist schon jetzt eifrig dabei , jene er¬

strebten Gebiete zu verteilen und „neu zu ordnen ".
Die Wojewodschaft Kattowitz hat bereits für alle Städte und

Gemeinden Deutsch-Oberschlesiens kommissarische Bürgermeister
bestimmt und Ernennungspapiere für diese namentlich aus¬
gestellt. Für Oppeln soll zum Beispiel ein Dr. Piecharz-Katto-
» itz als polnischer Bürgermeister vorgesehen werden.

Zn Teschen wurden nachts Handzettel in polnischer Sprache
angeschlagen mit der Aufschrift „Wir kommen von Warschau
nach Berlin und werden Hitler und seine Kumpane ausrotten " .
Diese Offensivhaltung wird auch durch eine zur Zeit in Posen
verbreitete Karte bestätigt, auf der die Grenzen des zukünftigen
Polen in vier Sprachen ausdrücklich mit dem Zusatz ausgezeich¬
net sind : „Das muh Polen sein". Aus dieser Karte werden als

zu Polen gehörig bezeichnet : Ostpommern mit Kolberg, die
Grenzmark Posen-Westpreußen , Schlesien östlich der Oder ein¬
schließlich Breslau und Oppeln sowie ganz Ostpreußen und
Memel , Danzig und Litauen.

Der gleiche Größenwahn offenbart sich, wenn das Lemberger
nationaldemokratische„Slowo Narodowe" in Erinnerung an den
Sieg an der Weichsel 1920 schreibt, daß Polen das zurückerobern
werde, was es 182V in Danzig und Masuren verloren habe.
„Denn in Danzig und Masuren verlor es einen großen Teil des¬
sen, was ihm der Versailler Vertrag gab. — Wäre nicht »nsere
Niederlage vor dem Sieg an der Weichsel , so hätten wir unseren
Hafen und unsere Zollverwaltung in Danzig !"

Schon über 780VÜ Flüchtlinge aus Polen
Berlin, 17. August. Der polnische Terror gegen das

Deutschtum , der vor allem in Ostoberschlesien unermeßliche Qual
über die deutsche Bevölkerung gebracht hat, hält in unvermin¬
derter Schärfe an . Ueberall sind die noch nicht verhafteten Deut¬

sche« gezwungen, sich in Wäldern oder anderen Unterschlupfenzu
verbergen, um dem Haß der entfesselten polnischen Wut zu ent¬

gehen.
Unzählige werden trotz aller Vorsichtsmaßnahmen aufgegrif-

fen , sodatz die Zahl der Verhafteten von Stunde zu Stunde an-

schwillt und bereits weit über IMS beträgt . In Ostoberschlesien
sind jetzt alle Volksbundheime geschlossen worden , sodaß die Ju¬
gendarbeit der Volksbünde völlig eingestellt werden mutzte.

Wer es nur irgend wie ermöglichen kann , sucht sein Heil in
der Flucht in das rettende deutsche Vaterland . Die Zahl dieser
Flüchtlinge erreichte bis Anfang August bereits den Stand von
7K 535.

Am Hinblick auf den verstärkten Terror der letzten Tage ist
naturgemäß auch der Flüchtlingsstrom ständig im Steigen be¬

griffen , wenn auch die polnischen Grenzwachen durch brutalste
Anwendung von Waffengewalt alles daran setzen, die Grenze
vollkommen abzuriegeln.

Für die meisten Flüchtlinge konnte in Deutschland umgehend
Arbeit vermittelt werden . Diese Tatsache ist umso erfreulicher,
als die Flüchtlinge , die vor ihrem Grenzübertritt tage - und

nächtelang in den Wäldern umherirrten , in einem völlig abge¬
rissenen und erschöpften Zustand auf reichsdeutschem Boden an¬
kommen. Augenblicklich sind in 19 Flüchtlingslagern rund 4481

Personen untergebracht.

Frankreich nnd England die Friedensstörer
Rom , 17 . August . Frankreich und England — so betont man

in hiesigen politischen Kreisen — tragen , wie im vergangenen
Jahr in der tschechoslowakischen Frage auch jetzt die Hauptver¬
antwortung für die Au'frechterhaltung des Friedens , der von

ihrer Haltung abhängen werde . Nur durch Polens Bereitwil¬

ligkeit zu einer Einigung mit Berlin unter Ausschaltung der
Demokratien könne das Schlimmste vermieden werden , denn

Polen sei heute durch die Garantien der Westmächte zum Angel¬
punkt des europäischen Schicksals geworden.

Englands Botschafter bei Graf Ciano
Rom, 17 . August. Außenminister Graf Liano empfing

Donnerstagnachmittag den englischen Botschafter Percy Lo¬

ra ine. Die längere Unterhaltung galt der internationalen

Lage und trug informativen Charakter.

Opfer des polnischen Haffes
Auch alte Menschen werden nicht geschont

Mährisch-Ostrau, 18 . August. Nachdem die Polen in den

letzten Tagen die Straßen nach dem Protektorat und nach der

Slowakei zum Teil durch Barrikaden gesperrt haben , ist am Don¬

nerstag der gesamte kleine Grenzverkehr vollständig unterbrochen
worden . Wer dennoch den Versuch des Uebertrittes machte,
verlor seinen Grenzausweis , was in den meisten Fällen gleich¬
bedeutend ist mit dem Verlust der Arbeit.

Neuerdings arbeiten die Polen mit schärfstem Gesinnungs-
terror . So zwangen sie auf den Kohlengruben Hedwig , Eleonore,

Bettina und Pocroc sämtliche Arbeiter ohne Unterschied der

Nationalität bei fristloser Entlastung sich für Polen zu erklären.

Die Verhaftungen im Teschener Gebiet nehmen immer

mehr zu. Zum größten Teil werden die Verhafteten in das

Landesinnere verschleppt, wobei sie in niederträchtiger Weise be¬

schimpft und auch gröblichst mißhandelt werden . Mit Vorliebe

greift man sich Frauen und Mütter kinderreicher deutscher

Familien heraus.

Auch ältere Personen werden nicht geschont . So ist in Kar¬
min ein Söjähriger Buchdruckereibesitzer als Geisel für seinen
nach Deutschland entkommenen Sohn festgenommen worden.
Man vergreift sich sogar an halbwüchsigen deutschen Mädchen.

Besonders zahlreich sind die Verhaftungen deutscher Turner
in Bismarckhütte und Königs -Hütte. Hier wurden beispielsweise
im Laufe des Donnerstags 80 Turner verhaftet und in Privat-
krastwage» mit unbekanntem Ziel abtransportiert.

»

Neue Blüten des polnischen„Siegestaumels"
Kattowitz, 17 . Aug . Auf einer Tagung der Ortsgruppenleiter

des berüchtigten polnischen Aufständischenverbandes , dessen

Ehrenvorsitzender der nicht minder berüchtigte polnische Woje-
wode in Kattowitz , Dr . Graczynski, ist , wurde eine Ent¬

schließung gefaßt , die wieder einmal mehr Zeugnis gibt von

idem hoffnungslosen Größenwahn polnischer Großmäuler . Es

wird in der Entschließung „festgestellt" : Die Deutschen wüßten

genau , daß ein „Angriff " auf Polen nur zur „Vernichtung"
Deutschlands auf Jahrhunderte hinaus führen würde . Wenn es

zum Kamps komme , würden die Aufständischen gemeinsam mit

der polnischen Armee genau so wie ihre Väter für die endgül¬

tige Rückkehr der „historischen slawischen Erde zu Polen " käm¬

pft ».

London steht die Lage etwas gespannt
Presse hält an Konferenz fest

London, 17. Aug. Die unmißverständlichen Erklärungen in der
»eutschen Presse , daß Deutschland hinsichtlich der Rückgabe Dan-

stgs keine Zugeständnisse mache und daß Verhandlungen nicht in

Frage kämen, haben auf die Londoner Presse sichtlichen Eindruck

zemacht . Besonders die Erwähnung der Lansing -Note vom
d. November 1918 durch einige Zeitungen scheint London zu
senken zu geben. Angesichts dieser unanfechtbaren Argumente
»emühen sich die Blätter , das Gerücht von einem Friedensplan
»nd der Möglichkeit zu einer Konferenz hartnäckig zu bekräfti-
zen. Sie beeilen sich daher zu erklären , daß die Initiative nicht
ruf britischer Seite liege (?) . Die Idee eines vierwöchigen poli¬
tischen Waffenstillstandes wird in diesem Zusammenhang aufs
Lapet gebracht. Im Hinblick auf die neuen Grenz zckvischen-
fälle und die Massenverhaftungen von Deutschen in

Polen bezeichnet man dieLageals „etwas " gespannt.
Schließlich bestätigen die Blätter die Erwartung , daß Halifax
Lhamberlain Bericht erstatten und möglicherweise eine Sitzung
) es engeren Kabinettsrates angesetzt werde.

»

Polnische Wirtschaft
Der polnische D-Zug -Unfall in Danzig vor Gericht

Danzig , 17 . Aug . Die Große Strafkammer in Danzig klärte
in ihrer Sitzung am Donnerstag die Frage , wer die Eisenbahn¬
katastrophe am Himmelfahrtstage in Danzig am Olioaer Tor

verschuldet hat . Der Lokomotivführer des verunglückten D -Zu-
ges , der polnische Staatsangehörige Paul Luszaj , war ange¬
klagt , die Katastrophe fahrlässig herbeigesührt und dabei die

Körperverletzung einer Reihe von Personen verursacht zu ha¬
ben . Die Verhandlung ergab ein eindrucksvolles Bild von den
nach deutschen Begriffen höchst eigenartigen Zuständen bei der

polnischen Eisenbahnverwaltung.
Der Sachverständige, Prof . Dr . de Jonge , stellte fest,

daß der Angeklagte bis zu dem llnglückstage noch nie eine
D - Zug - Lokomotive geführt und daher auch bisher so
gut wir gar keine Vorsicht bei der Abgrenzung der Geschwin¬
digkeit beobachtet hatte , da die Güterzüge fast immer unter der
auch an gefährlichen Stellen vokgeschriebenen Triebgeschwindig¬
keit blieben . Luszaj hatte zudem keine Ahnung , wie die Hilfs¬
mittel eines Lokomotivführers , nämlich Fahrplanbuch und An¬
hang , zu verwerten seien . Der Sachverständige wies darauf
hin , daß man gewöhnliche Lokomotivführer von Eüterzügen erst
nach längerer Tätigkeit als Personenzug -Lokomotivführer für
D -Züge verwende , und auch dann lasse man diese Lokomotiv¬
führer auf unbekannten Strecken zunächst nur unter Aufsicht
fahren.

Im übrigen ist die zu hohe Geschwindigkeit die ein¬
zige Ursache des Unglücks gewesen. Prof , de Jonge wies darauf
hin , daß der Danziger Hauptbahnhof nur auf eine Durchfahrts¬
geschwindigkeit von 45 Kilometer in der Stunde eingerichtet
fei , und daß es ein großes ' Glück sei, daß sich nicht durch zu
schnell fahrende polnische Züge schon früher einmal eine Kata¬
strophe ereignet habe . Der Sachverständige schloß mit der drin¬
genden Warnung , endlich dafür Sorge zu tragen , daß mit die¬
sem — von dem polnischen Rechtsanwalt übrigens offen Ange¬
gebenen — unhaltbaren Zustand aufgeräumt werde . Auch darin
kommt unverantwortliche polnische Großmannssucht zum Aus¬
druck : Polnische Lokomotivführer lassen die D -Züge in hals¬
brecherischem Tempo über die Weichen des Danziger Haupt-
Lahnhofes jagen , und die polnische Eisenbahnverwaltung unter¬
stützt das noch , indem sie unausgebildetes Personal auf die
D -Zug -Lokomotiven setzt.

Der Erste Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
aus den von dem Sachverständigen dargelegten Gründen nur
eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Schuldig sei in erster
Linie die frivol handelnde polnische Behörde . Aber der Ange¬
klagte sei mitschuldig. Das Gericht verurteilte den Angeklag¬
ten , der bei der Eisenbabnkatastraphe eine« Arm verloren hat,
iu einem Jakr Gefängnis.

Moskau beharrt auf Fernost-Garantie
Englisch-französische Delegation erbat Instruktionen

Paris , 17. Aug . Die Agentur Fournier meldet aus Moskau,
daß die ersten vier Sitzungen der militärischen Vertreter Frank¬
reichs, Englands und Sowjetrußlands zurAufstellungall-
ge meiner Grundsätze für die Zusammenarbeit
zwischen den drei Ländern geführt hätten . Dabei seien Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen der französischen und englischen
Abordnung einerseits und den Sowjetrussen andererseits be¬
züglich des Fernen Ostens aufgetaucht . Die französischen
und englischen Delegationssührer hätten

'
daher bei ihren Regie¬

rungen nm neue Anweisungen nachgesucht.

Englands Verschleppungstaktik in Fernoß
Tokio, 17. Aug Der britische Botschafter Craigie teilte de«

Außenministerium mit , daß dieweiterenBesprechunge«
vorläufig nicht stattfinden könnten, da die Lon-
ooner Beratungen noch nicht beendet sind . Wegen der schwierigen
wirtschaftlichen Fragen hinsichtlich des Tschungking-Dollars und
oes Tientsin -Silbers sei London zu längeren Verhandlungen mit
Kn Dominions und dritten Mächten gezwungen.

Japaner vor den Toren Hongkongs
Unruhe und Besorgnis in London — Man befürchtet auch

eine Blockade Schanghais
London , 17. Aug. Eine Meldung aus Hongkong , wonach 1000

Mann japanische Truppen bei Namtau gelandet sind und an der
Grenze von Hongkong die japanische Flagge aufgepflanzt habe»
hat in London großes Aufsehen erregt und Besorgnis hervor^
gerufen , ebenso wie die Erklärung eines japanischen Sprechers
daß eine Blockade Schanghais nach dem Muster von Tientsin je^
derzeit möglich sei . Man befürchtet , daß auch am anderen Ende
der Hongkong-Grenze japanische Truppen an Land gehen und
Hongkong einer scharfen Blockade unterworfen werden wird.
„Times " meldet aus Hongkong, man warte jetzt ab , was die Ja¬
paner , unternähmen , befürchte aber , daß sie sich hier dauernd
festsetzen und über Hongkong eine Blockade als politisches Druck¬
mittel verhängen werden . In der Nähe von Bias Bay seien
zahlreiche japanische Schiffe versammelt , was darauf schließe«
ließe, daß weitere japanische Truppenlandungen in Schataukcck
am anderen Ende der Hongkong-Grenze geplant seien . Der
„Daily Telegraph " berichtet , daß 2000 Japaner bereits Schum«
schun an der Bahyfinie von Kanton nach Hongkong besetzt und
daß sie die Absicht hätten , Hongkong völlig vom chinesischen Fest¬
land abzuschneiden. Aus Schanghai meldet das Blatt , es heiße,
daß die Japaner die Isolierung der internationalen Niederlas¬
sung und der französischen Konzession sowie eine Blockade muh
dem Muster von Tientsin vorbereiteten.

Englands Herrschaft bedeutet den Hunger/
Bombay , 17. Aug . Infolge des Mangels an Bewässerung und

des Fehlens von Vorräten sind verschiedene Teile im nördlich«
Zentralindien wieder einmal von Hungersnot bedroht . In de«
Kathiawarstaaten sind bereits 40 000 Rinder eingegangen . Täg¬
lich sterben dort rund 2000 Stück Vieh . Auch in Jndore droht
eine Hungersnot.

Jüdische Vombenwerkstalt entdeckt
Tel Aviv , 17. Aug . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde in Tel

Aviv ein Jude das Opfer einer Vombenexplofion , die sich kl
seinem Zimmer ereignete und ihn sofort tötete . Zwei andere
Juden wurden leicht verletzt und verschwanden, ehe die Polizei
eintraf . Bei der Durchsuchung des Hauses fand die Polizei eine
vollständige Werkstatt zur Herstellung von Bomben . Man nimmt
an , daß sich der Jude an einer Höllenmaschine zu schaffen machte,
wobei ein Fabrikationsfehler in das Leben kostete . Mehrere In¬
den wurden in diesem Zusammenhang bereits verhaftet.

Der Führer zeichnet Hilgenseldt aus
Berlin , 17. Aug . Der Führer hat dem Reichsbeauftragten für

aas Winterhilfswerk , Hauptamtsleiter Erich Hilgenseldt,
für seine Verdienste um die Durchführung des WHW . die erste
Stufe des Ehrenzeichens für deutsche Volkspflege verliehen . Er
ist somit der erste , dem diese Auszeichnung vom Führer verliehe»
wurde.

Rudolf Hetz an die Heimkehrer
München, 17 . Aug . Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß, besuchte — wie die NSK . meldet — das Rückwanderer¬
heim der AO . der NSDAP , in Prien am Chiemsee. Er besich¬
tigte die Anlagen und Einrichtungen des Heimes eingehend mtd
richtete anschließend einige Worte an die versammelte«
Ausländsdeutschen. Rudolf Heß betonte hierbei , daß «
selbst als ehemaliger Auslandsdeutscher der Arbeit der AO.

sein besonderes Interesse entgegenbringe . Die Heimkehrer an»
aller Welt könnten sicher sein, daß Eroßdeutschland für sie sor¬
gen werde . Großdeutschland könne alle Deutschen brauchen und

habe für sie alle Möglichkeiten der B - ' "" gung . Sie könnten die

Beruhigung in sich tragen , daß ihr : : r und Kindeskinder
endgültig dem Deutschtum erhalten , ^ . n und nicht aufgin¬

gen in fremdem Volkstum.

Gras Reventlow 7V Jahre alt
Berlin , 17 . Aua . Am 18. August d . I . wird Graf Ernst W

Reventlow , Potsdam , 70 Jahre alt . Er ist einer der ältest«
völkischen Vorkämpfer , dessen sozialistische Einstellung ihn schon
1927 zum Nationalsozialismus stoßen ließ . Seit 1927 ist Revent¬
low nationalsozialistischer Reichstagsabgeordneter . Mit klarem

politschem Blick erkannte er die Schwächen der Wilhelminisch«
Politik und war , seit England die Linkreisungspolitik gegen
Deutschland begann , ei« scharfer Gegner des imperialistischen
Ränkespiels , d«s er aus eigener Erfahrung als ehemaliger aktiv«

Marineoffizier durchschaut hatte . Die Machthaber der System¬
zett fürchteten feine scharfe Kritik , die er als Redner und als

politischer Journalist meisterhaft übte . Sei « „Reichswart " »nd

feine Bücher zeuge» von fett»« « Weitblick sowie von fein« Lau¬
terkeit urü> tiefen Gläubigkeit tt» Kampf um die Gewissensfrei-
heit. Mau kau» ihn « tt Uecht eine« Wtter ahne K » cht und
Tadel neune».

Deutsche Wirtschaftsabordmmg in Moskau
Moskau , 17. Aug . Auf Einladung der Sowjetregierung tras

,rm 14. August in Moskau eine deutsche Abordnung, be¬
stehend aus je einem Vertreter des Reichsministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft , des Reichsnährstandes und des
Landwirtschaftlichen Forschungsdienstes zu ei^sm mehrtägigen
Besuch der in Moskau stattfindenden landwirtschaftlichen Aus¬
stellung ein . Die Abordnung wurde am Bahnhof durch den Präsi¬
denten der „Gesellschaft für kulturelle Verbindung mit dem Aus¬
land " »Mriell bearüüt.
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23000 Arbeiter eingeladen
Arbeiter aus allen Gauen beim Reichsparteitag — Der

Einsatz der Werkscharen
NSK. Nürnberg , 17 . Aug . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley

besuchte bei einer Besichtigungsfahrt durch das Zeltlager des
Parteitaggeländes das KdF . - Dorf, in dem während des
Parteitages 23 OVO Arbeiterurlauber , die als Ehrengäste nach
Nürnberg kommen, eine behagliche Unterkunft finden werden.
Unter den Arbeiterurlaubern befinden sich erstmalig Arbeiter
,us dem befreiten Sudeten - und Memelland.

Wie zu den vergangenen Parteitagen werden auch zum Reichs-
parteitag des Friedens Arbeiter aus allen Gauen
tziotzdeutschlands als Ehrenabordnungen der deutschen
Miebe nach Nürnberg kommen. Unter ihnen befinden sich 7000
Mische Leiter , die in den Werkscharen tätig sind . Die Ein¬
ladung ist eine Ehre und eine Anerkennung für geleistete vor¬
bildliche Betriebsarbeit . Die Auswahl der Arbeiter geschieht auf
Vorschlag der Betriebsobmänner durch die Eaudienststellen der
MF -, die Einladung durch den Reichsorganisationsleiter.

Im KdF .-Dorf , das unmittelbar in der Nähe der den Reichs¬
parteitagsbesuchernso gut bekannten KdF .-Stadt gelegen ist, er¬
heben sich inmitten eines dichten Parks die 98 Mannschafts-
zelte , die zur Unterbringung der 23000 dienen, und die ver¬
schiedenen Sanitäts - , Stabs - und Verpflegungsbaracken.

Das Gelände ist sorgfältig für die Errichtung der Zelte vor¬
bereitet worden . Sämtliche Arbeiterurlauber werden in Bette»
ruhen . Die Männer der Werkscharen schlafen , wie die Männer
der Gliederungen der Bewegung , in den anderen Zeltlagern auf
Stroh . Die in den Werkscharen zusamengefaßten Politischen Lei¬
ter sind im KdF .-Dorf für die Disziplin und den Gemeinschafts¬
geist verantwortlich . So ist jeweils einer Anzahl von Werk¬
scharmännern die Betreuung eines Zelts übertragen wor¬
den . Diese Werkscharmänner sind für das Wohl der Zeltbewoh-
mi in jeder Beziehung verantwortlich.

Auch für das leibliche Wohl der Dorfbewohner ist Sorge ge¬
tragen. Vier Großküchen werden für eine ausgezeichnete
LerMgung sorgen. Die Köche und das gesamte Verpfegungs-
Mnal — über 400 Personen — werden von den Ordensburgen
mö den Schulungsburgen der DAF. gestellt. Die ge¬
samte gesundheitliche Betreuung ist einem Sanitätssturm der
M. übertragen worden . Für die Aufnahme plötzlich Erkrankter
stehen Sanitätsbaracken zur Verfügung.

Der besondere Stolz der KdF .-Dorf -Männer wird es sein , daß
ia ihrer Mitte die vom Führer persönlich den NS .-Musterbetrie-
ben verliehenen EoldenenFahnenderDAF. weilen wer¬
ben. Die 202 Goldenen Fahnen werden von den Betriebsobmän«
»er der NS .-Musterbetriebe und den Fahnenträgern nach Nürn¬
berg gebracht werden.

Die 7000 Männer der W e r k s ch a r e n sind in Nürnberg noch
mt anderen Aufgaben betraut worden . Sie werden als Ord¬
nungsdienst in der KdF .-Stadt , in der ja während des Partei¬
tages ein ungeheurer Andrang herrscht, eingesetzt . Weiterhin ob«
kegt ihnen der Ordnungs - und Ordonnanzdienst auf dem Platt-
uersberg, wo die Ehrengäste des Reichsorganisationslsiters un-
tngebracht sind , und im Dorf des Auswärtigen Amtes.

DieLaienspielgruppen sowie die 14 nach Nürnberg
tb/Muden Musikziige und die 800 Sänger der Werkscharen wer¬

be« zur Ausgestaltung des KdF .-Stadt -Programms beitragen.
Ebenso werden sie die gesamte Feierabendgestaltung im KdF .-
Dorf übernehmen . Der Kongreß der DAF . wird von Darbietun¬
gen der Werkschauen umrahmt.

Wie in den Jahren vorher mit „Verräter " und „Unternehmen
Michael", so bringt auch in diesem Jahre anläßlich des Reichs¬
barteitages die Ufa einen ihre» Spitzenfilme zur Uraufführung.
Der Film „Kadetten" ist ebenso wie die vorgenannten Werke
«we Schöpfung des Spielleiters Professor Karl Ritter.

vlutlat des mutmaßlichen Mörders von Garmifch
bin Kriminalbeamter getötet , ei« zweiter schwer verletzt

Lmz, 17 . Aug . Der furchtbaren Bluttat eines Schwerverbre-
chers, der vermutlich auch einen Bankbeamten in Garmisch-Par¬
tenkirchen ermordet hat , fielen am Donnerstag zwei Kriminal¬
beamte in Linz zum Opfer . Im Zusammenhang mit den Nach¬
forschungen nach dem unbekannten Täter , der am 2. August in
Garmisch-Pirtenkirchen einen Bankbeamten umgebracht hat , fiel
der Verdacht auf einen angeblichen Kurt Reese aus Flensburg.
Vieser ist mit sieben Jahren Zuchthaus vorbestraft und suchte häu-
stg in Linz, ohne sich polizeilich zu melden , bei einem Freund
Unterschlupf. Zwei Kriminalbeamte drangen am Donnerstag
stuh überraschend in das Gastzimmer ein, in dem Reese bei sei¬
nem Freund wohnte . Obwohl Reese seiner Verhaftung Wider¬
stand entgegensetzte , gelang es den Kriminalbeamten zunächst , ihn
"lederzuringen. Dann aber vermochte Reese einen Arm freizu-
dikommen und blitzschnell fünf Schüße auf die Kriminalbeamten
aizuseuern. Der Kriminalbeamte Manzenreiter war auf der
-teile tot . Der Beamte Donner vermochte dem flüchtenden Täter
iu folgen, dann brach er, der durch einen Brustschuß schwer ver-
W war , zusammen. Er wurde in besorgniserregendem Zustand« das Krankenhaus gebracht.

Ein weiteres Opfer
2inz a. D„ 17. Aug . Der Schwerverbrecher , der Donnerstag

wH in Linz zwei Kriminalbeamte durch Revolverschüsse «ie-
^ estreckt hat , von denen der eine auf der Stelle tot war , der

wenige Stunden darauf verstarb , ermordete wenig«
""den darauf bei Ottensheim in Oberdonau eine«°""d»rm.

V ^ 10 .30 Uhr bemerkte der Gendarm Schwab in der Nähe
Ẑ ^ lschaft Ottensheim a . D . einen Mann , der zweifellos mit
/ /" Mörder von Linz identisch war . Er hielt ihn an , doch zog
d « , ^ cher blitzschnell eine Pistole und schoß de » Een-
d « ^ eder. Sodann bemächtigte er sich des Motorra-
Dd » „

Getöteten und floh in der Richtung donauaufwärts.
va» ^ " den glauben , daß man es tatsächlich « it dem Mörder

Garmisch -Partenkirchen zu tun hat.
. " Gauleiter von Oberdonau , Eigruber , hat an alle Elie-
. "gen den Auftrag erteilt , sich in den Dienst der Verfolgung
iH,

^" brechers M stellen . Scho« kurz nach Erteilung des Be-
stch in allen in Betracht kommende» Gebiete«

die Gliederungen der Partei versammelt und si»d
"ran, einen lückenlosen Ring z« ziehe«.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18 . August 1939.

— Einstellung von Finanzschüleru (Zoll). Die Reichszollver¬
waltung beabsichtigt, im Herbst d . I . — voraussichtlich zum
1 . Oktober 1939 — wieder eine größere Anzahl von Bewerbern
aus dem Zivilanwärterstand in die gehobene Laufbahn einzu¬
stellen. Es können nur solche Bewerber eingestellt werden , di«
das Reifezeugnis einer achtstufigen öffentlichen oder staatlich an¬
erkannten höheren Lehranstalt besitzen, das 25 . Lebensjahr noch
nicht überschritten haben und ihren Arbeits - und Wehrdienst ab¬
geleistet haben und aus der Wehrmacht mindestens als Gefreite
d . R . und Reserveoffizieranwärter ausgeschieden sind . Die Aus¬
bildungszeit beträgt zweieinhalb Jahre . Ueber die näheren Ein-
stellungsbedingungeu erteilen die Hauptzollämter und Zollämter
jederzeit Auskunft.

Bannführer RieLt führt den Marschblock Württemberg
der HZ. Zum Führer des Matschblocks Württemberg der
Hitler -Jugend , welcher die gesamte schwäbische Jugend beim
Reichsparteitag in Nürnberg Vertritt , ist Bannsührer Theo
Nie dt vom Gebietsführer bestimmt worden . Gestern
trafen die Teilnehmer des Adolf-Hitler -Marsches aus unse¬
rem Gebiet in Schwäbisch -Hall ein , wo sie ein Worber-ei-
tungslager bezogen . Der Führer der Marscheinheit hat
hier Gelegenheit , bis zum Abmarschtag (21 . August ) die
einzelnen Teilnehmer kennen zu lernen , mit ihnen die
Durchführung der Fahrt zu besprechen , die dabei eingestreu¬
ten Kameradschafts - und Dorfabende zu planen und die
übrigen Vorbereitungen für Nürnberg zu treffen.

Egenhausen , 17 . August . (Meisterprüfung .) Vor der
Handwerkskammer Reutlingen haben die Meister¬
prüfung mit Erfolg bestanden : Georg Bahnet,
Zimmermann , und Christian Kopp, Schreiner.

Enzklösterle, 17 . August . Vergangene Woche wurde
von einer Spielschar vom Mederrhein in der hiesigen Kirche
das Laienspiel „Drei Männer im Feuerofen"
aufgeführt . Der Besuch war ein guter . — Im Gasthof zum
„Hirsch" fand ein Unterhaltungsabend statt , wo¬
bei Robert Steininger Volkslieder in bayerischer Mundart
zu Gehör brachte. — Am Sonntag fand das Sommer-
fest des hiesigen Musikvereins statt . Den Teilnehmern
wurde dabei viel Unterhaltendes geboten . — Letzten Diens¬
tag gab Richard Kautz aus Köln mit seiner Künstlerschar
ein Gastspiel im Gasthof zum „Waldhorn "

. Der lyrische
Tenor der Oper Dortmund , Emil Walter, schlug mit sei¬
ner herrlichen Stimme bald die Hörer in Bann . Leo Väng-
l i ch, der rheinische Komiker der Sonderklasse sorgte für die
Lachmuskeln. Mit seinen Zauberkünsten setzte Hans von
Schendel die Anwesenden in Erstaunen . Auf dem
Akkordeon zeigte Alfred Schmidt fein meisterhaftes Kön¬
nen . Dazwischen hinein ließ sich Richard Kautz als humor¬
voller Ansager hören . Der Abend war in allen Teilen ein
voller Erfolg für die Künstler , was der nicht endenwollende
Beifall zeigte.

Glatten , 17 . August . (Ein Schwerverletzter — drei be¬
schädigte Motorräder . ) Ein Motorradfahrer von Witten¬
dorf fuhr am Sonntag unterhalb Neuneck vorschriftswidrig
in die linke Kurve , als er in seine Wohnung einbiegen
wollte und noch 100 Meter von dieser entfernt war , als zu
gleicher Zeit ein Freudenstädter Personenkraftwagen tal¬
aufwärts kam . Da letzterer sich vorschriftsmäßig rechts be¬
fand , ^ am es zu einem schweren Zusammenstoß , bei dem
das Motorrad stark beschädigt wurde ; der Fahrer wurde von
dem betreffenden Auto in das Kreiskrankenhaus Freuden¬
stadt gebracht. — Am Abend stießen an der Brücke beim
Weiser ' schen Sägewerk zwei Motorradfahrer auf¬
einander. Bei dem Zusammenprall wurden beide Räder
beschädigt , ebenso mußte der Motorradfahrer aus Lein¬
stetten schwerverletzt nach Hause gebracht werden.

Trossingen , 17 . August . (Fabrikant Reinhold Weiß f .)
Wie wir hören , ist der bekannte Schuhfabrikant Reinhold
Weiß, der Inhaber der Firma Beutel u . Weiß , g -rstor -
b e n . An der Entwicklung des an sich noch jungen Unter¬
nehmens hat Reinhold Weiß ausschlaggebenden Anteil
gehabt.

Gernsbach , 17 . August . (Zugentgleisung .) Auf der
Strecke zwischen den Stationen Hilpertsau und Gernsbach
sprang Montagnachmittag die Maschine des aus Rich¬
tung Freudenstadt kommenden Eilzuges aus dem
Geleise. Obwohl der Schaden bald behoben war und
der Zug mit eigener Kraft nach etwa einer Stunde seine
Fahrt fortsetzen konnte, waren inzwischen die Fahrgäste nach
den Hauptanschlußstrecken weitertransportiert worden , so
daß keine wesentliche Beeinträchtigung des Verkehrs er¬
folgte.

sruttgart , 17. Aug. (Die neue Hallensonder-
ch a u . ) Noch auf keiner Reichsgartenschau wurden so viele

Aallen-Sonderschauen veranstaltet wie in Stuttgart . Vom
l8. bis 21 . August wird die große Ausstellungshalle mit
Topfpflanzen und Obst belegt. Die Auswahl an blühenden
Topfpflanzen ist in den Sommermonaten noch nie groß ge¬
wesen. doch gibt es dafür um diese Zeit um so mehr Blatt-
and Erünpflanzen . Vorherrschend sind die beliebten Blatt»
begonien, die in allen möglichen Farben schimmern . An
Obst wird vor allen Dingen Stein - und frühes Kernobst
ausgestellt werden . Für den Gartenbesitzer ist diese Schau
insofern sehr lehrreich, als er daraus ersehen kann, welche
Obstsorten schon zu dieser Zeit reifen und wie die Qualität
ihrer Früchte ist.

400 italienische Handelsangestellte. Von
Nürnberg kommend trafen am Mittwochabend 400 italieni¬
sche Handelsangestellte , die mit der italienischen Freizeit¬
organisation Dopolavoro eine viertägige Besichtigungsreise
durch Süddeutschland unternehmen , in Stuttgart ein . Die
Säfte waren zuvor bereits in München und Augsburg . Die
Reisegesellschaft steht unter Leitung von Präsident Profes¬
sor del Eiudice.

Die Breslaus ah rer. Am Mittwochabend traten
rund 65 Arbeitsmänner des Arbertsgaues 26 mit dem fahr¬
planmäßigen Schnellzug die Reise nach Breslau an , wo
sie ay den Endausscheidungskämofeu des Reichsarbeitsdien¬

stes für die RS .-Kampssprele vom 18 . bis 20 . August teil¬
nehmen.

Todesfall. Am Dienstag ist nach längerem Leide«
der Naturforscher Dr . Carl Beck gestorben. Beck , der im
38 . Lebensjahr stand und aus Nürtingen stammte, war ei¬
ner der bekanntesten Geologen der letzten Jahrzehnte u«h
Besitzer einer wertvollen geologischen Sammlung . Biet«
stücke der geologischen Abteilung der Naturaliensammlm»in Stuttgart stammen von ihm.

Vier Verletzte. Am Mittwochnachmittag wurde i«
der Nürnbergerftraße eine 73 Jahre alte Frau von eine«
mit zwei Personen besetzten Motorrad angefahren . Alk
drei Personen wurden verletzt. — Abends stieß iu de»
Reckarstraße ein 18 Jahre alter Motorradfahrer mit eine»
Personenkraftwagen zusammen. Er kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Lautlinge », Kr . Balingen , 17 . Aug . (VomEilzugge-
sprungen .) Ein 31 Jahre aller Mann aus Lautlinge «,
Vater von drei Kindern , versuchte am Montagabend a»f
der Bahnstation Lautlinge « vom fahrenden Eilzug zu sprin¬
gen . Er geriet dabei unter die Räder und wurde mehre»
Meter weit mitgeschleift. Mit schweren Bein - und Kopfver¬
letzungen wurde der Verunglückte in das Tübinger Kran¬
kenhaus gebracht, wo er am Dienstag starb.

Tübingen , Kr . Balingen , 17 . Aug . (Motorrad « « -
fall .) In der Nähe der Straßenkreuzung Tübingen —Leid¬
ringen rannte am Mittwoch früh ein 25 Jahre alter Motor¬
radfahrer aus Tübingen auf einen Milchkraftwagen . Der
Motorradfahrer erlitt einen Schädelbruch, dem er an Lkt
und Stelle erlag.

Grüningen , Kr . Saulgau , 17 . Aug . (Keine Aehre«
in den Mund nehmen !) Die üble Angewohnheit,
Halme zu kauen, trägt die große Gefahr einer Infizierung
durch den Strahlenpilz in sich . In Erllningen ist nunmHr
ein 26 Jahre alter Mann , der vor fünf Jahren eine scchch
bösartige Infektion erlitt , nach schmerzlichem Leiden das
Opfer dieser Unsitte geworden.

Kanfbeuren (Bayern ) , 17 . Aug . (StorchendramaZ
Vor dem Abflug der 34 Störche, die hier Nachtquartier be¬
zogen hatten , ist es noch zu einem Storchendrama gekom¬
men : Ein Storch wollte auf dem Kamin der Rosenbrauerei!
landen , fand aber den Platz schon von einem Flugkamerade » ;
besetzt. Es kam zu einer Balgerei , wobei der Neuankömm- ^
ling in den Kamin stürzte und dort elend ums. Leben ka«^
obwohl von Tierfreunden der Versuch gemacht umrde , kh«i
zu retten.

Schweres Autounglück
Reichenbach, Kr . Göppingen , 17. Aug . Am Donnerstag fritz

morgens ereignete sich auf der Straße zwischen Reichenbach mtd
Ebersbach ein schwerer Autounfall , dem zwei Menschenleben zm»
Opfer fielen . Der Wagen befand sich offenbar auf der Fahrt
nach Stuttgart . In einer scharfen Kurve überschlug stch der Wa¬
gen mehrmals . Die Insassen wurden herausgeschleudert . Zwei
davon wurden getötet , während der dritte nur leicht verkfst
wurde . Die Toten sind : der Lenker des Wagens , der 30 Jahre
alte ledige Kurt Vöhringer, Sohn des Kommerzienrats VLH-
ringer in Göppingen , der dieser Tage seinen 75 . Geburtstag ge¬
feiert hat , und der in der Firma Böringer tätige , etwa 35 Jahre
alte Ingenieur Dr . Eermar. Er hinterlätzt Fra « und Kt»
"er. Der dritte verletzte Insasse ist ei» Bruder von
Löhringer.

BeittlMMlchesirichiskg zur Handlverker-Alter'SverfSMq
Das Altersversorgungsgesetz gibt dem Handwerker das Rechtz

Beiträge für die Zeit , in der er selbständig gewesen ist, frühe¬
stens für die Zeit seit dem 1 . Januar 1924 , zur Angestelltem»« »
stcherung nachzuentrichten . Der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks gibt hierzu bekannt , daß die erwähnte Frist zu beachte« P
und daß Beiträge nur für eine Zeit nachentrichtet werde« dürfen
in der der Handwerker selbständig war . Auch dürfen die V«b>
träge nur bis zum 31 . Dezember 1941 nachentrichtet werde« ; st»
können nicht mehr entrichtet werden , wenn der Handwerker da»
60 . Lebensjahr vollendet hat oder berufsunfähig ist . Ebenso dür¬
fen nach seinem Tode keine Beiträge mehr zur Erlangung vo«
Hinterbliebenenrente geleistet werden . Endlich sind Handwerk« ^
die auf Grund eines abgeschlossenen Lebensversicherungsvertrages
die Versicherungsfreiheit geltend machen , nicht berechtigt, Bei¬
träge nachzuentrichten.

Württembergs Arbeirsmaiden asf de« Reichspartettsg
Am Reichsparteitag 1939 wmden insgesamt 2600 Arbeits «» ».

den teilnehmen , davon 110 aus dem Bezirk 12 (Württemberg
Hoheuzoller« . Die Abreise der württembergischen
den nach Nürnberg erfolgt am 20 . August von Crailsheim ->«-
Vom 15. bis 20 . August find die Arbeitsmaiden aus dem Be¬
zirk 12 in Crailsheim zur Vorbereitung für den Reichsparteitag
zusammengefaßt . Am Samstag abend werden sie in Crailsheim
auf dem Marktplatz einen frohen Abend veranstalten . Nach ihrer
Ankunft in Nürnberg werden die Arbeitsmaiden wie in de»
früheren Jahren in einer Zeltstadt untergebracht . Während de»
Reichsparteitages werden sie am 6 . September am „Tag des
Reichsarbeitsdienstes " an der Feierstunde der Arbeitsmänner
und Arbeitsmaiden teilnehmeu und am 7 . September am „Tagder Gemeinschaft" auf der Zeppelinwiese Tänze und Medizinbaü-
Übungen zeigen.

Mädchen unter 18 Zähren
bei öffentlichen Tanzvergniigungen

Die Ueberwachung der Tanzlokale durch die Polizei,
besonders auch in Ausflugsorten , hat immer wieder er¬
geben , daß an öffentlichen Tanzvergniigungen Mädchen
ohne Begleitung Erziehungsberechtigter teilnehmen , die
noch nicht einmal das 16 . Lebensjahr vollendet haben . Der
Polizeipräsident von Breslau hat nun bekanntgegeben,
daß künftig gegen weibliche Jugendliche unter achtzehn
Jahren , die ohne Begleitung ihrer Eltern oder Erziehungs¬
berechtigten bei öffentlichen Tanzgelegenheiten angetrofsen
werden sollten , unnachsichtlich fürsorgeerziehe¬
rische Maßnahmen ergriffen und außerdem ihre
Eltern oder Erziehungsberechtigten , die die Aufsichtspflicht
so grob vernachlässigten, streng bestraft würden . Auch die
Saalbesitzer und Tanzveranstalter werden mit Strafe be¬
droht , wenn sie unbeaufsichtigte weibliche Jugendliche die¬
ses Alters nicht von ihren Tanzlokalen fernhalten.



Seite 1

Me schwäbische HI. marschiert zum Führer
« g. Am 17. August treffen die Teilnehmer des Adolf-Hitker-

Plarsches unseres Gebietes in Schwab . Hall ein , wo sie in einem
Vvrbereitungslager zusammengefaßt werden . Am Montag , der
UI. August , wird der Eebietsführer Sundermann auf dem
Vstrrktplatz tu Schwab . Hall die Marschteilnehmer verabschieden
» d ihnen die Grüße der schwäbischen Jugend an den Führer mit
D»f den Weg geben. In den folgenden acht Tagen werden die
Düuuftlhnen der wllrttembergischen Hitlerjugend über Crails-
Hetw—Feuchtwangen —Schwabach nach Fürth ins traditionelle
Niger Langwasser der HI . getragen werden.

Der Führer -Zehnkampf der Hitler -Jugend
Zn jedem Jahr einmal unterzieht sich der Hitlerjugendführer

dieser schwersten aller sportlichen Prüfungen . Nicht nur allein
sportlich, sondern neben dem 20 Kilometer Gepäckmarsch muß er
auch schießen können.

Wie bereits betont , ist dies die schwerste aller Prüfungen,
mutz doch jeder Teilnehmer über ein gutes 'Allgemeinkönnen ver¬
fügen , um nur einen Teil der vorgeschriebenen Punktzahlen zu
erreichen. Wenn es aber zu der für das Führevsportabzeichen in
Gold verlangten Punktzahl reichen soll, dann muß etwas ge¬
leistet werden.

Beim sportlichen Teil erhält man für einen 100 -Meter -Lauf,
den man in 11,5 Sekunden läuft , gerade 1000 Punkte , beim
Weitsprung müssen es 6,50 Meter sein und beim Hochsprung
1.70 Meter . Dies sind Leistungen , die ohne intensives Training
einfach nicht erreicht werden können . Das Kculenzielwerfen er¬
hält seine besondere Schwierigkeit dadurch, daß zwei verschiedene
Kreise vorhanden sind, und zwar der nähere in 32,5 Meter und
der entferntere in 37,5 Meter Entfernung . Der Kreisdurch¬
messer ist 5 Meter . In beide Kreise sind zusammen 10 Treffer zu
dringen , um die vorgeschriebene Punktzahl zu erreichen.

Beim KK .-Schießen ist es ebenfalls nicht leicht, die vor-
geschriebene Punktzahl zu erreichen. Hier müssen mit 5 Schuß
liegend aufgelegt 57 Ringe erreicht werden , und mit derselben
Echutzzahl liegend freihändig 52 Ringe.

Als letzte Uebung folgt noch der 20-Kilometer -Gepä 'ckmarsch.
Er muß in 3 Stunden 25 Minuten abgelegt sein. Wer diese
Hebungen alle erfüllt , erhält das Führersportabzeichen in Gold.

Nächsten Samstag und Sonntag findet für den Bann 101
diese Prüfung in Nagold statt . Beginn Samstagnachmittag
11 Uhr auf dem Sportplatz an der Calwerstraße.

Kieme Nachrichten ans aller Weit
Deutschenhasser Korsanty -f . Der berüchtigte Aufständi-

Lmführer aus der Zeit der Kämpfe um Oberschlesien, Kor-
D» «ty , der auch im innerpolitischen Leben Polens eine Rolle
gtMelt hat , ist in einer Warschauer Klinik an den Fol-
p>M einer Operation gestorben.

Schnelltaufe für den neuen britischen Flugzeugträger.
Vor britische Lustfahrtminister Wood traf mit seiner Frau
am Donnerstag in Belfast zum Ctapellauf des neuen Flug¬
zeugträgers „Formidable " ein . 25 Minuten vor der fest¬
gesetzten Zeit lief jedoch der Flugzeugträger von selbst vor
den Helgen . Frau Wood konnte noch in aller Eile das Schifj
laufen . Bei dem vorzeitigen Stapellauf wurden 20 Perso-
» eu verletzt,- drei von ihnen so schwer , daß sie ins Kran-
>mhaus gebracht werden mußten.

Erneuter Vorstoß zum Nanga Parbat . Wie die „Münche
»er Zeitung " meldet , hat die deutsche Himalaja -Stiftunc
von dem Expeditionsleiter von der Nanga Parbat -Kund
sahrt 1939 , Peter Aufschnaiter , die überraschende Mittel
stmg erhalten , daß die Expedition , die ihre Tätigkeit an
Nanga Parbat bereits abgebrochen hatte und zu Tal ge
fitogen war , erneut gegen den Berg vorgestoßen ist.

Unweller in den Dolomiten . In den Dolomiten ginger
» eue schwere Unwetter nieder . Erdrutsche hatten zwischen
Klausen und Vrixen die Brennerstratze an sieben Steller
unterbrochen, doch konnte mit einem Aufgebot von Trup¬
pen der Verkehr wieder hergestellt werden . Im Funestal
hat der gleichnamige Fluß eine Zementbrücke weggerissen
wobei ein junger Mann ertrank.

Schwarzwälder Tageszeitung

Wolkenbrüche in Neuyork . Ueber Neuyork gingen am

Mittwoch schwere Wollenbrüche nieder , die besonders nn
Stadtteil Queens großen Schaden anrichteten . Der Verkehr
war hier lahmgelegt ..

Wilde Berbrecherjagd in Zürich. Am Dienstag spielte sich
in den Straßen von Außersihl eine wilde Verbrecherjagd
ab , als ein Kantonspolizeiwachtmeister den 29jährigen,
vielfach vorbestraften Einbrecher und Autodieb Karl Römer
verhaften wollte . Es gelang Römer , sich loszureißen und zu
flüchten, wobei er zwei Männer , die sich ihm nacheinander
m den Weg zu stellen versuchten, kurzerhand niederschoß.
Die Kugeln drangen ins Herz und führten in beiden Fäl¬
len zum Tode . Auf dem Speicher eines Hauses , auf dem
der Verbrecher keinen Ausweg mehr fand , beging er durch
einen Kopfschutz Selbstmord.

Hochsommertage
Leuchtend und prangend steht der Tag über dem Land . Die

Sonne gießt allen Glanz über die Fluren und Felder aus , über
die Garben sowohl als auch über die goldgelben Haferfelder und
oie bereits abgeernteten Aecker, über die Obstbäume und über
alle die Dörfer und Gehöfte, da und dort . Und wie die Wälder,
die grünen , locken, wie der Sonnenschein mit magischem Leuchten
ihre Laubtempel durchglüht ! Schmetterlinge fliegen ungebunden
in allen Freiheiten des Lichts und hoch in den Lüften jubeln
die Lerchen das Preislied an den Schöpfer. Die Schwalben um¬
segeln noch immer Dach und First des Bauernhauses . Hoch¬
sommertag ! Alle Gärten find voll herrlicher , in wundervollen
Farben prangenden Blumen . Die Masten der Telephonleitungen
fingen den ganzen Tag über ihren Choral und er wandert in alle
Weiten mit , wohin du auch gehst . Unaufhörlich wogt das Erillen-
gezirpe über die Wiesen . Die Landstraßen schwingen sich wie
glänzende Bänder des Glücks durch die sonnigen Auen auf und
nieder . Wir wandern auf diesen Straßen und unsere Augen
erfreuen sich an der Schönheit der sommerlichen Natur , heute
wie einst.

„Der Westwall"
Ein dokumentarisches Filmkunstwerk

In diesen Tagen lief unter Fortfall von Wochenschauen und
sonstigen Kulturfilmen in den Filmtheatern ein einzigartiges
Filmwerk an : „Der Westwall "

, Einzigartig wegen des
Themas , einzigartig durch die künstlerische Gestaltung . Geführt
von Dr . Fritz Hippler und bei militärischer Beratung durch
Hauptmann Kühne vom Oberkommando des Heeres haben die
besten deutschen Kameramänner in einer Gemeinschaftsarbeit der
deutschen Wochenschauen etwas unglaublich Eindrucksvolles ge¬
schaffen . Unter dem Weben und Fließen der Musik Ernst Erich
Buders läuft der 1270 Meter umfassende Film mit wundervollen
Fliegerausnahmsn der alten Kernstädte des Reiches im Westen
an . Unter harten musikalischen Rhythmen rücken steile gotische
Buchstaben auf , verschwinden wieder — und jeder weiß : Adolf
Hitler gab einen Befehl , der uns für alle Zeit von Grenzsorgen
befreit . Bilder , Karten , Skizzen, Montagen beschreiben kurz die
mit dem am 28. Mai 1938 gegebenen Befehl des Führers sofort
erfolgende Bereitstellung von Rohstoffen, Geräten , Verkehrsmit¬
teln , Menschen und nochmals Menschen. Wir sind mitten drin
in einer organisatorischen Leistung, wie sie seit den berühmtesten
baulichen Großtaten des Altertums der Erdball nicht sah . 695 900
Kubikmeter Holz wurden unmittelbar , nachdem das entscheidende
Wort des Führers aller Deutschen gefallen war , bereitgestellt.
Sechs Millionen Tonnen Zement werden zu Beton verarbeitet
(ein Drittel der gesamten deutschen Jahresproduktion !) , 3 Mil¬
lionen Rollen Draht werden zu Stacheldrahthindernissen ver¬
arbeitet — täglich rollen 8900 Eisenbahnwaggons mit Baustoffen
zum Westen, dazu kommt Schiffstransport auf Schiffstransport.
Der Reichskraftwagen -Betriebsverband organisiert den Einsatz
von 15 999 Lastwagen aus allen Gauen , allen Branchen. Und die
Hauptaufgabe : Herbeiführung , Einsatz und anständige Lebens¬
bedingungen für über eine halbe Million von Schaffenden. Ar¬
beitslager , Privatquartiere , Sandberge . Blühende Gärte « . Bau¬
gruben . Bretterstapel . Feldküchen. Massenverkehr auf dörflichen
Straßen . Schuftende Männer , werkende Arbeitsdienstjugend.

Nr. IN

Ortsgruppe Altensteig
Sämtliche politischen Leiter kommen heute abend 8.30 Uhr

im Rathaus , Saal 5, zu einer wichtigen Besprechung zusammen
stv . Ortsgruppenleiter.

Dann sehen wir sie , die versteckten Bunker , die Kilometer von
Hinderniszonen , Hunderte und Tausende von Metern in die Erde !
hineinreichenden gepanzerten Festungen mit Bahnen , Küchen, !
Bädern , Schlafräumen , Elektrizitätswerken , Munitionslagers '
Das Herrliche an diesem Film bedeutet auch dtn Kernpunkt »a- ;
tionalsozialistischer Anschauung überhaupt : Trotz der Massen von
Materie , trotz der technischen Plattform de . -chalen Bauereig¬
nisses, trotz der Kälte und Sachlichkeit dieser Planung , steht als
Leberlegener zwischen Maschinen, Stahl , Beton stets der Mensch . 1
Es ist ein charakteristischer neuer Arbeitertyp , den uns dl«
Werk am Rhein offenbart . Denkende und gut versorgte Men¬
schen, die mit Bewußtsein und , besonders wenn es sich um alte
Frontkämpfer handelt , mit ingrimmigem Vergnügen das stör¬
rische Material bezwingen und ihren sauren Schweiß vergießen . >

So weiß ei« jeder am Schluß : Dieser Film des deutschen So¬
zialismus lehrt , daß die Einigkeit und Kameradschaft des Ar- s
beiters , der Verteidigungs - und Angriffswaffe schmiedet , und se^
nes Bruders , der als Soldat diese Waffe gebraucht , das Unter¬
pfand des Sieges sind . Ein Volk, das durch seine nationale Ge¬
schlossenheit und eine noch nie dagewesene geniale Führung zu
solchen Taten wie diesem modernsten Festungswall der Welt
fähig ist , wird sich den Platz an der Sonne sichern!

Zehn Tage Wetter voraus
Vom 17. bis 28. August

Herausgegeben vom Forschungsinstitut für langfristige Witte-
rungsvorhersage des Reichswetterdienstes in Bad Homburg v . d. H.

In den nächsten zwei bis drei Tagen im Südosten des Reiches,
Sudetengau , Protektorat Böhmen und Mähren , Ostmark , Baye¬
risches Alpenvorand meist stark bewölkt und verbreitet Regenfälle,
nach Norden und Westen hin mehr und mehr in besseres Wetter
übergehend , in Schlesien noch stärker bewölkt, zum Teil auch noch
Niederschläge. Dann aber rasch Wetterbesserung . Im übrige«
Reichsgebiet in den nächste« Tagen überwiegend heiteres bis be¬
wölktes «ud im allgemeinen Niederschlagsfreies Wetter , im Nord¬
oste« ziemlich warm , sonst Temperaturen , die nahe dem jahres¬
zeitlichen Regelwert liegen.

I » der nächsten Woche im größten Teil des Reichsgebiets über¬
wiegend freundlich, warm und , von gewittrigen Störungen ab-
gesehe«, trockene Witterung . Oertlich beschränkt können die ge¬
wittrigen Störungen erhebliche Niederschlagsmengen bringen.
Insbesondere wird der Alpennordrand zeitweilig stärkere Nieder¬
schläge erhalten.

Im Nordwesten etwa von Mitte nächster Woche ab beginnend
stärkere Unbeständigkeit , Sonnenscheindauer in den zehn Tage»
ziemlich überall mindestens 65 Stunden , im Nordosten einschließ¬
lich Schlesien größer als 85 Stunden.

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet Donnerstag abendr
Die über dem Protektorat und den Ostalpen liegende Störung

verliert nun ihre Wirksamkeit . Damit verbreitet sich der Ein¬
fluß des Hochdruckrückens wieder weiter nach Süddeutschland aus
und bewirkt das Fortbestehen des schönen, nur mäßig wolkige«
Wetters.

Boraussichtliche Witterung bis Freitag abend : Bei östliche»
Winden heiter bis wolkig und mäßig warm.

Für Samstag : Fortdauer des sommerliche« Wetters.

Gestorben
Dobel: Albert Keller , 48 I . a.
Sprollenhaus: Wilhelmine Heselschwerdt, 76 I a.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich Mr den gesamten Inhalt Ludwig Lank i»
Altensteig . D . - Aufl . : VII . 1939: 2250. Zurzeit Preis !. 3 gültig.

Stadt Wildberg
Am kommenden Sonntag , den 20 . Aug.
von vormittags 7 Uhr bis nachmittags
5 Uhr findet auf der neuerstellten Schieß¬
bahn im Welzgraben ein großes

für Kleinkaliber statt . Verlangt wird 5 Schuß liegend
freihändig auf 50 Meter.

Sämtliche Freunde des Schießsports werden zu dieser
Veranstaltung eingeladen.

Zahlreiche Preise , die im Schaufenster von Kaufmann
Proß , Marktplatz ausgestellt sind , stehen zur Verfügung.

1 . Preis : 1 Orginal -Mauser -Kleinkalibergewehr.

Wildberg , den 14 . August 1939.
Der Bürgermeister.

Würzbach
Am Sonntag, den 20 . August findet im

Gasthaus zum „ Löwen"

lanruntev Haltung
statt , wozu höflichst einladet

Die Kapelle Alhaca . Der Besitzer M . Kugele.

Qwtisproben in der
lläven -OeoZerie Oskrr llillei

Mars

Habe ein möbliertesrimmm»
ru vvpmielvn
Zu erfragenin der Geschäftsstelle
des Blattes

Suchejür meinen Haus¬
halt eine ehrliche , tüchtige

die Erfahrung im Kochen
und den vorkommenden
Hausarbeiten hat . Eintritt
1 . Sept . oder später

Frau Reinhold Hayer
Aliensteig

Heiße Tage , Schlaflose Nächte
Schlaflosigkeit und ähnliche sommerliche Gesundheitsstörungen beruhen häufig
auf Überanstrengung von Herz und Nerven. Große Hitze und Schwülemachendie
Beschwerden schlimmer . Beruhigend und regulierend wirkt gerade dann Kloster¬
frau -Melissengeist, der auch Schlaflosigkeit auf natürliche Weise und ohneungute
Nebenerscheinungen bekämpft.

Schon viele ' — - -
gewandt . So s
Hennersdorf, -- -- - - - -
an Schlaflosigkeit . Da machte ich einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist.
Schon nach der ersten Flasche verspürte ich Besserung . Seither nehme ich Kloster¬
frau -Melissengeist regelmäßig und hatte in letzter Zeit keine schlaflose Nacht mehr.
Ichbm jetzt 70 Lahre alt und fühle mich wieder frisch und inunter .

"
. _

Werter Frau Anna Watterich , Hausfrau , Koblenz . Römers« . 30 am 25. 5. 39:

Haben auch Sie besonders _
Klosterfrau -Melissengeist I Sie erhalten den e
S Nonnen in Apotheken «. Drogerien in Fla!

, ^ . . . „chei . — .. . . - . , , .
len Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit de«
en su RM 2.80 , 1 .65 u . 0.90 (Inhalt : IM . 50 u . 25 ccm).

Alle Schul¬
kameraden,
Schulkame¬
radinnen,
Freunde und

Bekannte werden auf Sams¬
tag , 19. Allg. , abends 8 Uhr
ins Gasthaus zum „Engel"
zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein und Abschied
eingeladen.
Anna Roh , geb . Pfeifle

(Baltimore)

re
erbitten wir uns frühzeitig!

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart

Samstag , IS. August: 5.4S Uhr Morgenlied ; 6.00 Uhr Gym¬
nastik I (Glucker ) ;6.30 Uhr Aus Berlin : Musik am Morgen ; 8 .Ä
Ahr Gymnastik ll (Glucker ) : 8 .30 Uhr Vom Landessender Danzig:
„Wohl bekomm's" ; 9.20 Uhr Für dich daheim ; 11.30 Uhr Volks«
musik und Bauernkalender ; 12.00 Uhr Mittqgskonzert aus Wi« i
13 .00 Uhr Nachrichten; 1Z.15 Uhr Mittagskonyert (Fortsetzung);
14 .00 Uhr Nachrichten; 14.10 Ahr Bunte Volksmusik; 15.00 8hk
Gute Laune ! ; 16.00 Uhr Ans Breslau : Fröhliches Wochenende;
18.00 Uhr „Tonbericht der Woche "

; 19.00 Uhr Tanzmusik dek
Meisterorchester; 20.90 Uhr Nachrichten ; 20 .15 Uhr Aus WwL
Festliches Konzert ; 22 .00 Ahr Nachrichten ; 22 .30 Uhr „Heute wrrd
getanzt " ; 24 .00 bis 2 .00 Ahr Nachtmusik aus Wien.
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